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Kreis Blatt.
4. Quartal.

Bekanntmachung. Es hat die Stadtverordne-
ten Verſammlung für das Jahr 1859

Herrn Juſtizrath Grumbach zu ihrem Vorſteher,
Herrn Juſtizrath Wagner zu deſſen Stellvertreter
Herrn AuctionsCommiſſarius Rindfleiſch zum Schrift-

ührer,Henn Megiernngt-Eeeretir Roſtock zu deſſen Stellver-

treter
ewählt.Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 24. December 1858.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf höhere Anordnung ſoll das in unmittelbarer Nähe

hieſiger Stadt belegene ſ. 5 Thiergarten-Vorwerk mit den
dazu gehörigen, eirea 18 Morgen enthaltenden Feld und
WieſenGrundſtücken, mit Ausſchluß jedoch der Wohnungs-
und Wirthſchafts-Räume des Schutzbeamten für den Unter-
forſt Zeitz, vom 1. Januar k. J. ab auf die nächſten ſechs
Jahre wiederum als Kaffeewirthſchaft meiſtbietend verpachtet
werden. Hierzu habe ich einen Termin auf
Mittwoch den 12. Januar k. J., Vorm. 10 Uhr,
im Waldſchlößchen am Thiergarten anberaumt, zu welchem
ich qualificirte Pachtluſtige unter dem Bemerken einlade,
daß der Termin Nachmittags 2 Uhr geſchloſſen werden wird.
Zur Sicherſtellung für die pünktliche Entrichtung der erſten
Pachtzahlung, ſowie überhaupt für die Erfüllung der in dem

gedachten Termine übernommenen Verbindlichkeiten iſt auf
Verlangen ſofort eine Caution von 150 Thlrn. zu beſtellen.
Die Lieitations und Pachtbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher in meinem
Geſchäftszimmer n werden.

Zeitz, den 20. December 1858.
Der Königl. Oberförſter

von Münchhauſen.
Hausverkauf.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein zu Biſch-
dorf bei Lauchſtädt gelegenes Haus, beſtehend aus drei
Stuben, Kammern, Küche, Backofen und mehreren Ställen,
alles in gutem baulichen Zuſtande, nebſt einem Garten, aus
freier Hand zu verkaufen. Noch iſt zu bemerken, daß es
hier ſehr an einem Schuhmacher fehlt.

Bergmann.

Mittwoch den 29. December. Stück 26.

Vekanntmachungen.
Grundſtücksverkauf. Unterzeichneter beabſichtiget

ſein Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, Stallung, Scheune,
Garten und Gemeinderecht nebſt 8 Morgen Feld und 4
Morgen Wieſe in Wegwitzer Aue und 1 Morgen Feld in
der Wegwitzer Höhe, Familienverhältniſſen halber aus freier
Hand baldigſt zu verkaufen.

Wegwitz, den 23. December 1858.
Chriſtian Ernſt Böhme.

Holzauection.
Donnerstag den 30. December d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen in dem zum Rittergute Tragarth gehörenden ſoge
nannten Gemeindeholz einige zwanzig Schock Reiſigholz,
ſowie mehrere Eichen- und Rüſterbäume, unter den an Ort
und Stelle näher bekannt zu machenden Bedingungen gegen
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden.

Tragarth, den 26. December 1858.
Becker, Holz Aufſeher.

Nutz- und Brennholz-Auetion.
Montag den 3. Januar 1859, Vormittags 10 Uhr,

ſollen in Schkopauer Rittergutswaldung folgende aufgear-
beitete Holzſortimente unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich verkauft werden eirca

8 Stück Eichen von 78 bis 176 Cubikfuß,
18. Eſchen 12 2176
40 Rüſtern 18 8514 Klaftern Stockholz und
60 AbraumHaufen.

Schkopau den 25. December 1858.
Hörchner.

Ein herrſchaftliches Logis, beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Gotthardtsſtraße Nr. 144.

Ein Logis mit Meubles iſt von jetzt ab an einen ein-
zelnen Herrn zu vermiethen und kann ſogleich bezogen wer
den Sand Nr. 636.

Merſeburg, den 24. December 1858.

Lodgis-Vermiethung.
Zwei Familienlogis ſind zu vermiethen mit oder ohne

Pferdeſtall und zum 1. April 1859 zu beziehen bei dem
Stellmachermſtr. Rheinwein sen. auf dem Neumarkt.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt an eine ſtille Fami-
lie zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen, desgleichen
ſpäter 3 Stuben, Kammern, Küche, Boden, Keller, Waſch
haus, Garten, Stallung mit oder ohne Pferde, Unteralten-
burg Nr. 736.

Logis-Vermiethung. Ein Logis für einzelneHerren, ſehr freundlich und geräumig, mit oder ohne Her

deſtall, iſt ſogleich zu vermiethen.
Oeconom Wirth,

Roßmarkt 506.
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Das Neueſte von Neufjahrskarten, komiſch und ernſt

Hannöverſche Contobücher mit und ohne Linigatur, wie auch
Rechnungs Schemas, Frachtbriefe, Viſitenkarten

a

H. F. Erxius.

und dergl., bei H. F. Exius.
Bäckerei-, Scheune- und Garten 2e.

Verpachtung. Jn hieſiger Altenburg iſt:
1) die von den Bäckermeiſter Da ute ſchen Erben ſeither

betriebene Bäckerei mit Zubehör, beſtehend in einer
Wohnſtube, großer Kammer, Küche und einer großen
Backſtube mit Kammer und Küche nebſt Keller, Boden
und ſämmtlichen Bäckereigeräthſchaften ſowie Hof-
raum, Pferde-, Kuh und 3 Schweineſtällen Heu-
boden und Torfgelaß;

2) die hinter der Hoffiſcherei belegene, im guten Zuſtande
befindliche Dauteſche Scheune mit daran befindlichem
großen Schuppen;

3) der neben dem Oeconom Böhmeſchen Gute gelegene,
ſehr große, zur Obſt-, Gemüſe und Grasnutzung
vorzüglich eingerichtete Dauteſche Vorder und Hinter-
garten mit angebrachter Baumſchule und Torfſtrei-
cherei 2c.,

ehemöglichſt im Ganzen oder getrennt zu verpachten und
das Nähere hierüber bei dem Kreis Auctions Commiſſar
Rindfleiſch hier zu erfahren.

Anweiſungen, Wechſel-Schemas, Fracht-
briefe, Wechnungen in jeden Größen ſind ſtets vorrä-
thig und liefert ſolche mit Firma nach Vorſchrift auf gutem

Papier billigſt Guſtav Lots,Burgſtr. 300.

Neujahrs- Gratulations-Karten,
ſowie das Neueſte und Jntereſſanteſte in komiſchen
Karten,

Contobücher a
mit und ohne Liniatur, Rechnungen, Frachtbriefe, Wechſel 2e.,

empfiehlt L. Weber, Entenplan 195.
Als neu und bewährt empfiehlt

Glycerin f. präparirt in FI. à 5 Sgr.,
welches rauber, spröder, aufgesprungener und schup-
piger Haut sofort eine wohlthnende, geschmeidige,
sammetartige Weichheit ertheilt.

Gustav Lots,
Burgstr. 300.

Adreß vViſiten- Karten
in neueſtem Geſchmack, mit vorzüglich gut ausgeführter
Schrift, liefert ſchnell und billigſt

Guſtav Lots, Burgſtraße 300.

Zur gefälligen Beachtung.
Die noch vorhandenen Putzwaaren, als: Hüte, Kaputzen

u. a. m. für die Winterſaiſon, werden, um damit zu räumen,
zu herabgeſetzten nur möglichſt billigen Preiſen verkauft.

Wilhelmine Böhmer,
Burgſtraße, bei dem Seifenſiedermeiſter Herrn Remmler,

eine Treppe hoch.

Logis-Geſuch. Zu Oſtern k. J. ſuche ich ein
freundliches Logis, beſtehend aus zwei Stuben, einigen
Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör.

Näheres tiefer Keller Nr. 295.

e Emilie Marche.
v

a a m

Echt Franz. Hummäö-Schuhe,
Fabrikat der Compagnienationale

in Paris,
anerkannt die beſte Waare zen

(nicht mit den Haarburger Schuhen zu. ver e

wechſeln), ferſind zwar eine Kleinigkeit höher im Preis, doch
an Elaſticität und Dauerhaftigkeit unübertroffen, en
auch leicht zu erkennen an dem Originalſtempel, n
erhielt wieder neue Zuſendung und empfiehlt de

billigſt Guſtav Lots,n

Neujahrs-Gratulations-Karten, e
Wünſche und Deviſen, er

komiſch und ernſt, e
in größter Auswahl bei PoſtwGuſtav Lots. et

o trauWir kaufen nur altes Gut et en zu den üburg

beſten Preiſen. AlteMerſeburg im December 1858. er 4
Heubler und Reinschmidt..

Sonntag den 2. Januar, Nachmittags 3 Uhr, findet
im Locale des Herrn Uhde in der Saalgaſſe die Verſamm-
lung der zur vereinigten Böttcher, Beutler, Buchbinder,
Glaſer-, Nadler-, Lohgerber, Stellmacher, Seiler-, Weiß-
gerber, Sattler-, Drechsler, Schmiede und Färbergeſellen-
Krankenkaſſe gehörenden Geſellen ſtatt, bei welcher Gelegen-
heit die Wahl eines Altgeſellen vorgenommen werden ſoll.
Gleichzeitig ſollen die noch rückſtändigen Beitragsreſte erho-
ben werden. Es wird hiermit zu zahlreicher Betheiligung

aufgefordert. Der Vorſtand.
Dank ſei hiermit von Herzen dargebracht den geehr-

ten geſelligen Vereinen und Privatperſonen, welche zur Weih-
nachtsBeſcheerung in unſerer Anſtalt ſo freundlich beige-
tragen haben, von dem

Frauenverein der Kinder-Bewahranſtalt.
Verſammlung des Guſtav-Adolph-Vereins,
bei welcher nicht blos die Mitglieder des Vereins, ſondern
Alle, die ein Jntereſſe für die Sache der Guſtav Adolph-
Stiftung haben, willkommen ſind, Mittwoch den 29.
cember, Abends ſechs Uhr, und zwar, des größeren Rau-
mes wegen, im Saale der zweiten Bürgerſchule.

Fortſetzung der Vorträge des Conſiſtorialraths Fro-
benius über die Böhmiſchen Reformatoren Jo-
hann Huß und Hieronymus von Präg.

Zur Beſeitigung von Mißverſtändniſſen wird bemerkt,
daß das an der Thür aufgeſtellte Becken beſtimmt iſt, milde
Gaben für die Zwecke des GuſtavAdolph Vereins aufzu

nehmen. Der Vorſtand.
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T immten Jnſerate bis ſpäteſtens Don-he, rſog Mittag 12 Uhr erbeten.

ale Die Redaction.Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 24. December 1858.

zen 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
er gen 1 u 25 27 6 eſte 1 10 1 16 3fer 1 3 9 1 7 6doch cffen, Rirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Büchſenmacher beim 1. Bat. Königl.
npe Landw. Jnfant. Reg. Rietſchel eine Tochter dem Trompeter bei der

Pscadr. Königl. 12. Huſ. Reg. Radünzel eine Tochter. Geſtor-
fiehl der jüngſte Sohn des Unteroff. und Capitain d' armes beim Stamm

J i Bat. Königl. 32. Landw. Reg. Lindner 1 J. 2 M. alt, am
Eladt. Geboren: dem Weber Erbe ein Sohn dem Fabrikarb.

i r Tochter dem Gepäcktr. bei der Thür. Eiſenb. Wernicke eine
a dem Bürger und Schloſſermſtr. Pontel eine Tochter dem Bür-ten, Schwe und Schönfärbermſtr. Wirth ein Sohn 2 außerehel.

hne. Getrauet: der Schuhmachermſtr. Reiter mit B. A. Hem-
hier. Geſtorben: die Ehefr. des Mehlh. Wiemann, 28 J.
2 W. alt, an Bruſtkrankheit der einz. Sohn des Kaufm. Steckner,2 M. alt, am Zahnſieber der Klempner Bürger, älteſter Sohn
Poſtwagenmiſtr. Bürger im 28. J., an Bruſtkrankheit; die Ehefr.

s Bürgers und Handelsm. Hinze, im 51. J., an Bruſtkrankheit.
in Neuümarkt. Geboren: dem Handarb. Wiederhold ein Sohn.

trauet: der Handarb. Kader mit M. F. H. Schumann hier der
urer und Steinhauer Waldmann aus Lindig im Herzogth. Sachſen-

zu den hnburg mit Frau M. D. verwittw. Ziegeldeckermſtr. Müller hier.
Altenburg. Geſtorben: die zweite Ehefrau des Handarb.

er, 48 J. alt an Lungenlähmung.
t Donnerstag den 30. Decbr., Abends 7 Uhr, Bibelſtunde in der

t. rſonng Schwurgericht z zu N Naumburg

inder (Fortſetzung.)Weiß Was den zweiten Diebſtahl anlangt, ſo war in derjeſellen- ſt vom 17. bis 19. April aus dem Gehöfte des Schnei-

delegen fmeiſters Herrfurth in Keuſchberg ein Kinderwagen ent
en ſoll. ndet worden, welcher Wagen in der Behauſung des Si-e erho it, und der Wolf aufgefunden wurde und von welchem

iligung die unwahrſcheinliche Angabe gemacht hatten, ihn auf
und. Dorfſſtraße gefunden und als herrenloſes Gut mit ſich

jommen zu haben.
geehr Heute vor dem Schwurgerichte leugneten beide Ange
r Weih gte wiederum hartnäckig die Verübung der beiden Dieb

beige ple und wiederholten ihre früheren Angaben über den
g werb der bei ihnen vorgefundenen geſtohlenen Sachen,ſtalt. nentlich verblieb die Wolf dabei, die Kleidungsſtücke von

reins, p Dreßler ſelbſt gekauft zu haben und ſuchte den Dreßler

ſondern jeder Weiſe zu verdächtigen.
W Die Geſchworenen erklärten beide Angeklagte der ge

iinſchaftlichen Verübung eines ſchweren und eines einfachen
n Rau- bſtahls für ſchuldig und es wurde jeder Angeklagte mit
ch ule. Fahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf
Fro- Fahre beſtraft.

n Jo- II. Der Hutmachermeiſter Schreiber in Merſeburg war
eklagt, am Abend des 22. März d. J. vorſätzlich dieemerkt, Stroh gefüllte Düngergrube des Jeſteltrager Steuer-

milde in Gehöftes auf dem Sixtiberge in Merſebürg, welche
aufzu möge ihrer Lage und Beſchaffenheit geeignet war, das

ind. er bewohnten Gebäuden mitzutheilen in Brand geſetzt

Plaufen Hältergaſſe Nr. 703.

Ein ſchwarzer Dachshund iſt an Weiten Feiertage

Da das nächſte Stück des
Kreisblatts des Neujahrstages

Pgen früher ausgegeben werden muß,
werden alle für daſſelbe etwa be-

r
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zu haben. Das Zettelträger Steuerſche Gehöft beſteht
aus einem Vorder und Hinterhauſe und 37 im Hofe
i erbauten Stalle und in der nordw i

es befindet ſich eine inne inve be
ein hölzernes Appartement ie im iſt n 8
Fuß von dem Steuerſchen Hintergebäude und 8 Fuß von

dem gegenüber liegenden Schuhmacher Händlerſchen Wohn
hauſe entfernt. Als am 22. März d. J., Abends gegen
10 Uhr der Schuhmacher Händler den bei ihm auf Beſüch
geweſenen Handarbeiter Langrock bis an die Hausthür ge-
leitete, nahmen Beide war, daß aus dem Steuerſchen Hofe
ein ſtarker Rauch aufſtieg. Sie eilten in das Steuerſche
Gehöft und fanden, daß der Rauch aus der Düngergrube
emporſtieg. Händler trat mit dem Fuße in den dickſten
Rauch und in dieſem Augenblicke ſchlug eine helle Flamme
hoch an dem Appartement hinauf. Während nun Händler
Waſſer zur Löſchung herbeiholte, unterſuchte Langrock den
Feuerheerd mit einer Miſtgabel genauer und nahm war,
daß glühende Kohlen auf S troh lagen und daß über dieſen
Kohlen wiederum ein Bund Stroh ſich befand. Das Feuerwurde ſehr bald durch die ſofort herbeigeholte Hülfe gelöſcht.

Es lenkte ſich Verdacht der vorſätzlichen Brandſtiftung auf
den im Steuerſchen Vorderhauſe wohnenden Hutmacher
Schreiber, denn der im Hinterhauſe wohnende Handarbeiter
Lehnert bekundete, daß er, als er an jenem Abende gegen
8 Uhr bei dem gleichfalls im Steuerſchen Hinterhauſe par-
terre wohnenden Handarbeiter Gröſchner auf Beſuch gewe-
ſen und durch das aus der Wohnung in den Hof führende
Fenſter geſehen, wahrgenommen habe, daß der Hutmacher
Schreiber mit einem Topfe glühender Kohlen aus dem Vor-
derhauſe in den Hof getreten, nach der Düngergrube gegan
gen ſei und, indem er ſich mit der einen Hand an dem
Appartement h r und ſich über die D Düngergrube
gebeugt, die Kohlen möglich weit nach dem Jnnern des
Appartements zu, unter die ſogenannte Brille, geſchüttet
habe, wo die verehel. Steuer an demſelben Tage eine Quan-tität trockenes Stroh hingeſtreut hatte. Dieſe Auhmehming
hatte Lehnert ſogleich dem Handarbeiter Gröſchner und ſei

ner Mutter mitgetheilt welche jedoch nicht weiter darauf
geachtet und ſich, wie Lehnert ſelbſt, unbekümmert zu Bett
gelegt hatten. Den Schreiber verdächtigt ferner, daß er
nicht, wie die übrigen Hausbewohner ſpäter, als der Brand
wahrgenommen wurde, im Hofe erſchienen war, daß er fer
ner erſt am andern Morgen von dem Brande Kenntniß
erhalten haben wollte, obwohl doch Feuerlärm im Hauſe ge-

weſen war, und daß er am andern Morgen unberufener Weiſe
der Polizei Mittheilung von dem Brande „nachte. Daß
er aus Fahrl äſſigkeit oder Bequemlichkeit die glühenden
Kohlen in die Düngergrube geſchüttet, konnte nicht ange-
nommen werden, weil wenige Schritte von dem Appartement
entfernt eine Aſchengrube ſich befand. Ein muthmaßliches
Motiv zur That war darin zu finden, daß zwiſchen Schrei
ber und Steuer ein feindſeliges Verhältniß beſtand, welches
darin ſeinen Grund hatte, daß Letzterer dem Erſteren die
Wohnung im Hauſe, welches früher die Ehefrau des Schrei-
ber beſeſſen und im Wege der nornperdise Subhaſtation
auf Steuer übergegangen war, zum 1. April gekündigt
hatte. So lautete die Anklage.

Bei der heutigen Verhandlung betheuerte der Ange-
klagte wiederholt ſeine Unſchuld und behauptete namentlich,
daß das Zeugniß des Lehnert, der ihm feindlich geſinnt ſei,
auf Unwahrheit beruhe. Es wurde heute zu Gunſten des
Angeklagten feſtgeſtellt
Aſchengrube im Hofe ſich befunden hat, daß dieſelbe
vielmehr erſt ſpäter angelegt iſt und daß bis dahin dieHausbewohner die Aſche in die Düngergrube geworfen ha S

ben, ferner, daß bei jenem Vorfalle ein großer Lärm im
Hauſe nicht entſtanden war, da das Feuer ſogleich mit

W

daß zur Zeit des Brandes keine S
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einem Paar Eimern Waſſer geloſcht worden war, daß die
ganze Düngergrube und nicht blos ein Theil derſelben an
jenem Tage mit Stroh ausgeſtreut geweſen, daß ein feindſeli-

ges Verhältniß zwiſchen dem Angeklagten und dem Steuernicht beſtanden. Das un des Lehnert entbehrte in

der That der innern Wahrſcheinlichkeit, da Lehnert ſich nach
ſeiner Wahrnehmung unbekümmert zu Bett, gelegt haben
will, obgleich er ſelbſt doch in großer Gefahr ſich befand.
Ebenſo unwahrſcheinlich klingt die Angabe des Langrock, noch
ein Bund Stroh über den glühenden Kohlen vorgefunden
zu haben, nachdem die Feuerflamme hoch aufgeſchlagen war.
Für den Angeklagten ſprach ferner, daß er vor dem Brande
Nichts gethan hatte, ſeine eigenen Sachen Mobiliar und
Vieh, welche nicht einmal bei einer Brandkaſſeé verſichert
waren, in Sicherheit zu bringen. Endlich erſchien die ganze
Art und Weiſe der Ausführung der angeblichen vorſätzlichen
Brandſtiftung unwahrſcheinlich.

Die Geſchworenen konnten ſich von der Schuld des
Angeklagten nicht überzeugt halten und ſprachen ihn frei.

III. Der Knecht Karl Lisker aus Dorndorf, 29 Jahr
alt, bereits ein Mal wegen Diebſtahls. beſtraft, hatte nach
der Anklage ſeinem Dienſtherrn, dem Kaufmann Sachſe zu
Laucha, im Juni d. J. aus einem verſchloſſenen Waaren-
lager durch Eröffnung der vor und an der Thür deſſelben befind
lichen Schlöſſer mittelſt falſcher Schlüſſel 110 Stück Cigarren
und 1 Pfd. Taback entwendet. Der Entwendung der Sa-
chen ſelbſt war der Angeklagte geſtändig, nur leugnete er,
die Schlöſſer mittelſt falſcher Schlüſſel geöffnet zu haben,
wollte vielmehr die Thür des Waarenlagers geöffnet gefun-
den haben. Das Verdict der Geſchworenen lautete auf
Schuldig des ſchweren Diebſtahls unter Annahme mildern-
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klärt und vom Gerichtshofe mit 2 Jahren Zuchthaus beſtre

II. Der Dienſtknecht Gottfried Schäfer auf der S
peterhütte bei Markwerben, 22 Jahr alt, wurde von
Geſchworenen der Verübung der Nothzucht für ſchuldig

(Schluß folgt.)

Es iſt bekannt, daß der Herzog Max in Baiern ei
der ausgezeichnetſten Citherſpieler iſt. Ebenſo bekannt
es, daß der Herzog es liebt, wenn er im Sommer auf
Lande lebt, unerkannt in ſchlichter Tracht in den Gebir
umher zu wandern, wobei er meiſtens die Cither mitnim
Jm vorigen Jahre im Herbſte ſetzte er ſich eines Tages
einen Baumſtumpf und gefiel ſich, ein Echo zu wecken,
ſich von dieſem ſecundiren zu laſſen. Der Herzog gla
ſich unbeobachtet, allein mehrere Bauern zogen über
Gebirge und lauſchten den wundervollen Tönen des Spi
Als der Herzog zu Ende war und ſein Jnſtrument über
Schulter hing, trat ein Bauer auf ihn zu. „Du.“ ſagte
zu dem hohen Herrn, den er nicht kannte, „du kannſt
gar zu ſchön komm mit uns, da unten iſt ein Wirthsha
ſpiel uns ein Paar Tänze auf; wir zahlen dir ſo viel Bi
als du trinken magſt.“ „Jch habe keinen Durſt, ich
aber doch mit euch gehen.“ Die Bauern führten ihn
ihr Gaſthaus. Der Wirth kannte den Herzog, aber die
winkte, ihm ſein Jncognito nicht zu verrathen. Nun muf
Herzog Max ſpielen. Die Bauern waren vor Entzücken auf
ſich, als ſie die lieblichen Weiſen hörten. Sie ſangen
ſprangen, ſie jauchzten und verlangten immer neue Tän
Nachdem der Herzog über eine Stunde muſieirt hatte, wo
er aufbrechen. „Kinder,“ ſagte er, „laßt mich nun nach Ha
gehen, ich habe noch weit und der Abend bricht heraf
„Ei was,“ ſagte einer der Bauern, „du ſpielſt uns n
den Tanz vom Herzog Max, das iſt der ſchönſte, dafür kriq
du ein 24 Kreuzerſtück und verſprichſt uns, daß du auf d
nächſten Sonntag wieder kommſt.“ Der Herzog verſpr
wiederzukommen, ſteckte das 24 Kreuzerſtück ein und ſpi
den Walzer vom Herzog Max. Die Bauern jubelten neu
dings dann ließen ſie den herrlichen Citherſpieler zieh
Als der Herzog fort war, trat der Wirth herzu.
Gotteswillen!“ ſagte er, „wie toll und roh war't i
wißt ihr, wer der war, den ihr ſo keck behandelt? das w
der Herzog Max ſelbſt! iſt es euch denn nicht eingefallf
daß kein Menſch in unſern Bergen die Cither ſo ſpieß
kann wie er?“ Die Bauernerſchraken. „Laufen wir ihm nach
ſagte der Eine, „bitten wir ihn um Verzeihung.“ „J
ja!“ ſchrien die Andern, und im Fluge holten ſie den H
zog ein. Sie baten ganz demüthig um Vergebung. J
Herzog lachte. „Jhr habt mir mehr Freude gemacht
ich euch,“ erwiederte er, „ich werde auch ganz gewiß a

der Umſtände. Der Angeklagte wurde zu 8 Monaten Ge-
fängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht und Unterſagung
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte, beides auf ein
Jahr, verurtheilt.

Donnerstag den 16. December.
I. Die verehel. Muſikus Karguth in Weißenfels, der

Handarb. Beyer und deſſen Ehefrau Amalie Beyer geb.
Rühl von Naumburg waren wegen qualificirter Kuppelei
und zwar die letztere im Rückfalle angeklagt. Nach der
Anklage waren nämlich durch ihre Vermittelung mehrere
Mädchen unter der falſchen Vorſpiegelung, ſie würden als
Kellnerinnen in Hotels engagirt, in ein Bordell in Ham-
burg gebracht worden. Die Anklage fand heute in Betreff
des einen Mädchens keine Unterſtützung, indem feſtgeſtellt

wurde, daß dieſelbe nicht bis Hamburg gereiſt, vielmehr
in Magdeburg geblieben war. Jn Betreff eines andern
Mädchens ließ die Staatsanwaltſchaft die Anklage inſofern
fallen, als ſie die Anwendung hinterliſtiger Kunſtgriffe nicht
für dargethan erachtete: in Bezug auf ein drittes Mädchen
hielt ſie jedoch die Anklage aufrecht. Jn Betreff des An-

eklagten Beyer beantragte die Staatsanwaltſchaft keinSchuddig, ſtellte den Geſchworenen vielmehr ihren Spruch

anheim. Die Geſchworenen prachen in Bezug auf den
Handarb. Beyer das Nichtſchuldig aus, in Betreff der ver
ehelichten Beyer und der verehel. Karguth ſprachen ſie das
Schuldig wegen einfacher Kuppelei aus, indem ſie die Ue-
berzeugung gewonnen hatten daß die Mädchen recht wohl
gewußt, zu welchem Behufe ſie nach Hamburg gebracht
würden. Die verehel. Karguth wurde mit 1 Jahr Gefäng-
niß und die verehel. Beyer mit 2 Jahren Gefängniß und
jede außerdem noch mit Unterſagung der bürgerlichen Ehren-
rechte reſp. auf die Dauer 1 und 2 Jahre beſtraft.

nächſten Sonntag wiederkommen und euch die heiterſt
Tänze aufſpielen wenn ihr aber meint, daß ich euch d
24 Kreuzerſtück zurückgebe, das ihr mir bezahlt, ſo ſeid
im Jrrthum; dieſes Geld behalte ich, denn es iſt das erf
Geld, das ich mir mit meiner Cither verdient habe.“

Sylbenräthſel.
Wo ſich die beiden Erſten finden,

Sieht man ſich ſtets ein gleiches Paar verbinden.
Zwei Andre nähren der Thiere Heer
Zu Lande, in Lüften und in dem Meer;
Die Fünfte immer flink und glatt
Zum Element das Waſſer hat.
Wenn man die Erſten bei Seite legt,
Dem Ganzen man ſie zu vertrauen pflegt.

e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 104.
	[Seite 437]
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440






